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unter den Namenswust des Frühmittelalters Del einer riesigen Kloster-
famıilie, spricht das über das Maß VON el und Geduld, das hier
den Desten Traditionen des ehrwürdigen un tradıtionsreichen Einsiedeln
folgend aufgewandt worden ist

SO wird das Werk als gesuchtes Nachschlagewerk gew1 nicht L1UT in
tillen Klosterbibliotheken tehen!

Gerade aber die Eigenschaft des Buches als Nachschlagewerk zwingt
uns Kritik üben der ormalen eite, die WIr sonst unberührt
gelassen hätten Übersicht un eichte Auffin  arkeit sıind De1l einem der-
artıgen Nachschlagewerk keine ebensächlichkeiten! Es 1st bedauern,
daß das Werk urc iıne eIwas umständliche Anlage, HUFrec den Druck (der

sich sehr sauber ist) und die angeführten technischen Schwierigkeiten
diese Eigenschaften entbenhr Vielleicht entsprechen die kommenden an
auch in dieser Beziehung dem Inhalt.

Im einzelnen rlaube ich mir auf Tolgende KRichtigstellungen und Er-
ganzungen aufmerksam ZU machen: In der Bibliographie ist die kritische
Ausgabe der ıfa in MGSS LO erov doch etwas neben-
sSac  1C erwähnt, der ame Krusch NiIC einmal genannt DIie großen Sterne
St Gallens sind ohl manchma etwas kurz weggekommen, @ Notker
der Stammler, bel dem die 1te. seiner er N1IC scharf gefaßt Ssind.
; Fes rtwähnt ist VOoON ihm die Notatıo, eın kleiner Katalog VON ommenta-
toren der Schrift Daß der Sammler der ormulae Salomonis sel, äßt
sich ohl kaum behaupten. Die Karlsane  oten werden meistens als esta
Caroli itiert uch eın musikwissenschaftliches Werk muß VON Notker
Destanden en Ebenso ist sein Namenskollege Notker eutonıkus
etwas kurz gekommen. Die el seiner Übersetzungen ist erganzungs-
bedürftig uCc. Job) Bel AT waäare ine SENAUE Angabe der ihm
zugehörigen Sequenzen notwendig und möglich DEWESECN. Von dem OnNC
ISO existiert eın Indiculus ISOonis AUs Cod Sangall. 566 GFO ist NıC
Verfasser eines Vokabulariums, das gewöhnlich als „Abrogans‘‘ genannt wird,

weniger, als ein OoncC ero (mit eCc hat ihn auch n1IC in der
ersten Liste) VON ST Gallen existiert hat DIie in Ms 916 sich befindende

Dersetzung der Benediktinerregel wurde VON Jodock Metzler einem
ero VON St Gallen zugeschrieben, gehört aber einem ero VON Weißen-
burg
auch diesen and Nr Tutilo ist auch der Verfasser eines StTer-

ber den Anteiıl Werinberts den esta Carolli vgl nunmehr

tropus 1Im Cod Sangall 484 un 381
Sollte die Formfrage iür die in USSIC gestellten an entsprechend

gelöst werden, dürfen WITr Verfasser und seinem Kloster aufrichtigen ank
e  «

München Rom Bauerreiß.
Zahn, Karl, Die Ausgrabungen des romanıschen Domes ın Regens-burg, München 1931

Die verdienstvolle Arbeit TE bietet auf den ersten Seiten eine urze
Zusammenstellung der Notizen, welche für ine Geschichte des alten Regens-
burger omes in rage kommen. Sie siınd wenig zahlreich, wenigdurchsichtig, eın ild VOIl seiner Größe un Von seinem ussehen
geben arheı konnte MNUur der Spaten Sschaiien ES olg 1U  —_ eın sehr Aaus-
Tführlicher Bericht VON der Grabungstätigkeit, die als Leiter der Dombau-
hütte 1im Wiınter 1924/25 durchführte Er entledigte sıch seiner Aufgabe mit
großem esScCcA1IC Es zeigte sıch, daß der alte Dom viel weiter nach sten
sich erstreckte als der jetzige. Er konnte feststellen, daß die Fundamente
der en Bischofskirche DIS über die Hälfte des Langhauses hinaus 1im en
erhalten en ew1 Wr 1m Interesse des Gottesdienstes, der weiter
in der en Kathedrale gefeler wurde, daß der MNECUC Dombau weiter westlıiıc.
angesetzt wurde. Ferner zeigte sich, daß der heutige Domkreuzgang eın
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Seitenschiff des en Domes darstellt Ebenso bildete der sogenannte sels-
turm ein wichtiges Bauglied der ruheren Kathedrale reillc alle Rätsel
konnten n1ıC estlos aufgeklärt werden, vielmehr aucnten eute auftf Dunkel
bleibt die Gestaltung des Westwerkes, über das das Presbyterium des goti-
schen Domes erbaut wurde. Schade daß der Zugang, der VOoNn dem neuent-
deckten Kellergeschosse des Eselsturmes Z111 Kirche führte, NIC völlig auftf-
gebrochen werden konnte Sehr bedauerlic) ist uch der Umstand, daß fast
keine Bauglieder, apıtäle USW., dem en entrissen wurden. Was
über die nbauten en Dom, ST Stephanskapelle, Mortuarıum USW.,
b weIiß, bietet wenig Neues. Sehr interessante Aufschlüsse Dringt die

Gegenüberstellung mi1it anderen Regensburger Kirchen dus frühromanischer
Zeit hat auch die Kathedralen der Nachbardiözesen ZU Vergleich heran-
PCZORCII ; seine Ergegnisse sind auch hier wenig positiver AAr Als das Wich-
tigste, das festgestellt wurde, erscheint mir die atsache, daß der alte
Dom über den in den späteren rie hinein sich erstreckte
es andere bleibt Hypothese.

etten
Zeller, (0) Frühromanische irchenbauten und Klosteranlagen

der enediktiner und ugustinerchorherren nördlich des
Harzes. Berlin, Walter de Gruyter, 1928, A Text; Tafeln
Das auwesen der Benediktiner mMan kann mit eCc Von einem

olchen sprechen ist noch eın ungeschriebenes Kapitel Ordens- und unst-
geschichte. Schuld aran ist ohl der Gegenstand selbst, der die Kenntnisse
zweler auseinanderliegender Gebiete, bauwissenschaftliche un technische
WIe ordensgeschichtliche 1m gleichen Maße erfordert. So braucht cS nN1IC.
wundernehmen, daß bahnbrechende Ergebnisse, wıe s1e rof Haniftmann
im and 1930 dieser Zeitschri mit dem achweIls der X1STeENZ eines ‚„„Bene-
diktinerfußes‘‘ brachte, TOTZ langer ordensgeschichtlicher Forschung erst

spät gezeitigt wurden. Leider konnte rof Zeller dieses wichtige Ergebnis
in den vorliegenden Untersuchungen noch N1IC verwerten.

och tellen 1ese den dankenswerten Versuch dar, frühromaniısche
Bauten einer einst klosterreichen un in der Ludolfingerzeit erühmten
Gegend 1im Zusammenhang mit der allgemeinen benediktinischen Geschichte

betrachten Und iırd inan dem utfor verzeihen, Wenn bel
der Darstellung des Benediktinertums im Inhalt und Literatur oft ab OVO

beginnt und mıiıtunter räftige erstoObe die Ordensgeschichte unter-
laufen

Das Werk umfaßt nach einer kurzen Darstellung der Entwicklung des
Benediktinertums auf deutschen en in einem zweiten Abschnitt die
Baugeschichte un Baubeschreibung der frühromantischen Klosterruinen
un Anlagen der Benediktiner in Hamersleben, Huysburg, Drübeck,
Ilsenburg un der Augustinerchorherren in Walberg und Riechenberg
bei (Gjoslar Im drıtten Abschnitt werden drel wissenswerte Fragen benedik-
tinischer aukuns untersucht und Versuc die sıch daraus ergebenden
Prinzipien mit den behandelten und benachbarten Klosteranlagen in Ver-
bindung bringen, einmal die rage nach der Anlage der ersten 1S5SS10NS-
kapelle als eren eiterführung oft die Krypten betrachtet werden, eine
ohl noch reC problematische ache, dann die rage nach dem Bestand
eines benediktinis  en KIostertyps,.als der der ekannte lan VON St
Gallen gelten darf inwels auf die Ähnlichkeiten mit Reichenau-Mittel-
Ze un dessen Veränderung 1m Cluniacenserkloster, SC  1e€  IC die Ent-
wicklung des dus der orhalle stammenden Westwerkes un dessen Ver-
bındung mit einem Nonnenchor, Fragen, die mehr nregung als endgültige
Lösung bieten und bieten können. Mit der Vermutung, daß die Hirsauer
das estwer. mit einer Nonnenchorgalerie verbanden, cheint Verfasser
ganz auf dem echten Wege sein, denn dıe Hıirsauer Reform betonte
zweiıfellos die Schaffung VOIN oppelklöstern oder Nonnenniederlassungen in


